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5. Übergangsgestaltung Primarstufe - Sekundarstufe I 
Ergebnisse der Arbeitsgruppen 

Thema Zielsetzung/ Nutzen Partner Kooperationsform/ -struktur 

Aufbau eines 
Unterstützungssystems 

Aufbau eines Unterstützungssystems 

• Kreis GT 
• Jugendämter 
• Schulsozialarbeit 
• Ganztag 
• Fort- / Weiterbildung 
• Schulträger 
• andere Schulen 

zum Auftakt: regionales Forum 

guter bzw. gelingender 
individueller  
Übergang für SchülerInnen 

guter bzw. gelingender individueller  
Übergang für SchülerInnen 

• abgebende und aufnehmende Schule 
• Familie, Eltern 
• LehrerInnen, SonderpädagogInnen 
• Schulsozialarbeit 
• Schulamt, Bezirksregierung 
• Schulträger 
• ggf. außerschulische Partner, z. B. 

Jugendamt, Therapeuten, ASD 
• Politik 
• kreisweite Partner, z. B. 

Kopernikusschule, FÖS 
• kreisübergreifende Partner, z. B. 

Opticus-Schule, Albatrosschule, 
Westkampschule 

→ Hospitation 
→ Beratungsbesuche 
→ Runde Tische 
→ Schweigepflichtentbindung 
→ transparente Zeitschienen 
→ klare Verantwortlichkeiten (Wer macht 

was, bis wann, mit wem?) 
→ IDEE: „Übergangscoach“ auch für den 

Übergang Prim / Sek I 
→ IDEE: Erfahrungswissen von Schulen 

nutzen, die Übergänge erfolgreich 
gestaltet haben � „Leitfaden zum 
Übergang aus schulischer Sicht“ 
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Thema Zielsetzung/ Nutzen Partner Kooperationsform/ -struktur 

Aufbau von Kooperationen 
im Rahmen des Übergangs 

• Infos über das Kind (zum Wohle des 
Kindes und aller Kinder) 

• Schaffung von Ressourcen 
• Schaffung von Kooperations- und 

Kommunikationsstrukturen 

• aufnehmende Schule: SL/AL – Eltern 
– KL/FL 

• abgebende Schule: SL/KL – 
Schulsozialarbeit 

• Schule, Schulträger, Schulaufsicht 
• Jugendamt 
• schulintern: Jg.Klassenteams + OGS 
• schulextern: lokale 

Arbeitsgemeinschaft 
(Netzwerktreffen) 

→ erster telefonischer Kontakt 
→ Hospitationen zukünftiger KL in GS 
→ Hospitationen von SuS (mit KL) in 

weiterführender Schule 
→ regelmäßige Teamsitzungen 

 
→ regelmäßige Netzwerktreffen 


